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Bezilgspreis f die Woche vom 10.B.—18.9. 28 1,4 Miil. M 

Nlimn fir die verkiitige evölkeruut der iteien Stadt Sahn erechnet, 
um Dor⸗ 

    

ů wird ein Grundpreis von 10 reſp. 40 8. eLois 
zeülbar in Whtages. v Solc⸗ dem Stande des Dollar 

é iace des Zahltages. 1 Dollar — 4.20 M. Adonnements⸗ und 
Injeratenauftruge in Polen nach dem Danziger Lageskt 
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Dellſchlands Wille Iit Verſtändigung. 
Eine Deputation des Vorſtandes der internationa⸗ 

len Frauenliga für Frieden und Freiheit wurde vom 
Neichsminiſter des Innern empfangen. Im Laufe des 
Interviews machte Reichsminiſter Gen. SoIIlmann 
Äusführungen, die, wie er ſagte, auch die Anſicht des 
Reichskanzlers Streſemann wiedergeben: 

Der Kernpunkt der augenblicklichen Lage iſt eine 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland, 
ſelbſtverſtändlickunter Mitwiſſen der übrigen Entente⸗ 
ſtaates, Soll nicht ganz Mitteleuropa gefährdet wer⸗ 
den, ſo müſſen wir jetzt ſehr bald zu einer Berſtändi⸗ 
gung mit Frankreich kommen. Wir Sozialiſten ſind 
nur nach ſchweren Bedenken in die gegenwärtige Re⸗ 
gierung eingetreten, und zwar mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluß, das Ruhrunternehmen zu revidieren. Die 
Kunsgebungen der Reichsregterung, beſonders des 
Reichskanzlers Streſemann haben der Welt gezeigt, 
daß in der Außenpolitik eine aktive aadd Vereinhe. 
treten iſt. Wir ſind bereit und gewillt, jede Vereinba⸗ 
rung mit der Entente und beſonders mit Frankreich 
einzugehen, die uns die Sicherheit gibt, daß das Ruhr⸗ 
ebiet und die Rheinlande nicht nur nicht von Deutſch⸗ 
and losgetrennt werden, ſondern demnüchſt wieder 
vollkommen der deutſchen Verfügungsgewalt zu Ge⸗ 
bote ſtehen. Wir ſind uns bewußt, daß dies nicht durch 
Reden und Verträge, ſondern⸗ nur durch eine große 
Anſpannung der deutſchen Wirtſchaft geſchehen kaun. 
Wir ſind bereit, dieſes zu tun, aber nicht — und keine 
deutſche Regierung kann das — auf irgendeine Bedin⸗ 
gung einzugehen, die eine Zerſtückelung des Reiches 
bedeutet. Wir wollen Frankreich neben Reparationen 
auch jede für uns erträgliche Sicherheit gegen einen 
neuen Krieg am Rhein gewähren, nicht aber eine Se⸗ 
paration in irgendeiner Form zulaſſen. Jedes ei 
zelne Mitglied des jetzigen Kabinetts iſt frei von Na⸗ 
tionalismus. Wir erkennen die militäriſche Nieder⸗ 
lage Wdie Koanſeo als eine hiſtoriſche Tatſache an und 
ziehen die Konſequenzen aus ihr. Aufgabe der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung iſt es, dieſe Tatſache, aus der unſer 
Wille zu großen Reparationen entſpringt, dem deut⸗ 
ſchen Volke nicht durch unnütze Demütigungen uner⸗ 
räglich zu machen. Aufgabe aller Friedensfreunde iſt es, 
bie franzöſiſche Politik auf die Linie-der Verſtändigung 
zu brintzen. Die deutſche Regierung iſt von einmüti⸗ 
gem Entſchluß, dieſe Politik nach außen fortzuſetzen 
Und ſich innen mit allen Machtmitteln des Staates der 
feindlichen Mächte von rechts und links zu erwehren. 
Aber alle Energien müſſen ſcheitern, wenn in Deut 
land durch Verjall der Wirtſchakt die Maſſen verzwei⸗ 
feln. Wic wollen unſer deutſches Vaterland rett 
und Europa befrieden. Das iſt das einhellißne2 
hen der Reichsregierung. 

  

  

  

   

    
   

   

  

  

Srrichlung eiver Goldwoteuback im Leig. 
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtri⸗ 

gen Sitzung mit der Währungsfrage und beſchloß ein⸗ 
itimmig, die Löſung der Währungsfrage auf dem Wege 
einer Goldnotenbauk zu fuchen, die bei voller recht⸗ 
licher Selbſtändigkeit und unbedingter Unabhängigkeit 
von den Re inanzen in organiſcher Verbindung mit 
der Reichsbank ihre Xätigkeit ausüben ſon. Dir 
Reichsbank wird in den nächſten Tagen neben ihrem 
gewöhnlichen Giroverkehr auf „Kontomark“ lautende 
Girokonten eröffnen, wobei die Kontomark gleich dem 
10. Teil eines Dollars zu gelten hat. Die Konten 
worben vorlänfig nur bei der Reichshauptbank in 
Berlin geführt. Eine Ausdehnung des Geſchäftszwei⸗ 
ges auch auf die Reichsbankanſtalten in der Provinz iſt 
f Ausſficht en. Zur Gultſchrift auf 

onto gelangen in erſter Linie die in 
Papiermark umgerechneten Beträge der zu dieſem 
Zweck der Reichsbank überlaffenen Deviſen, und zwar 
in der Weiſe, daß ſie auf Grundlage des Berliner amt⸗ 
lichen Kaſſamittelkurſes für telegraphiſche Auszahlung 
Newyork in Kontomark umgewandelt werden. Der 
Mindeſtbetrag der erſten Gutſchrift aus eingerechneten 
Deviſen wird vorerſt auf 100 000 Kontsmark feſtgeſetzt. 

Die Arbeiten zur Errichtung einer Goldnotenbank 
werden ſofort in Angriff genorzmen werden, damit die 
Bank ſobald als irsendmöglich praktiſch in Tätigkeit 
treten kann. 

Zu dem geſtrigen Beſchluß des Reichskabinetts über 
die Errichtung einer beſonderen Goldnotenbank er⸗ 
fährti die „Voß. Itg.“, daß als Unterlage der neuen 
Dährung vorläufig nur Gold, Deviſen und Waren⸗ 
wechſel dienen ſollen. Die von verſchiedenen Seiten 
vorgeſchlagene Notenausgabe auf Grund einer Erfaſ⸗ 
iung von Sachwerten komme nicht in Frage; edenſo ſei 
der Helfferichiche Plan einer Roggenwährung gallen 
laßen worden. Di mWerde in 

    

    

       

  

Die neue Goldnotenbank 
ſärkerem Maße den Charekter einer Privatbank tra⸗ 
gen als die Reichsbank. Die Reichsregterung glaube 
jedoch ausreichende Sicherheiten daſür ſchaffen zu kön⸗ 
nen, daß die neue Notenbank nicht in Abhängigkeit von 
gewiſſen privatwirtſchaftlichen Kreiſen gerät. Ueber 
die Höhe des Kapitals ſowie über die Organiſfa. n der 
neunen Banuk ſeien endgültige Beſchlüſſe noch nit ge⸗     
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  worden. Die Papiermarkwährung werde läufig 
beibehalten merden, Durch die Währun fnrm1 
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werben. Ein allgemeiner Umtauſch der Papiernoten 
in die neuen Goldnoten ſet vorerſt nicht geplant; da⸗ 
genen hoffe man, möglichſt. bald eine Kontingentierung 
er Papiernotenausgabe vornehmen zu können. 

Bedingungen für die Räumung Korfus. 
Die Botſchafterkonferenz, die ſich geſtern mit der 

griechiſchen und der italieniſchen Antwort befaßt hat 
trilt heute nachmittag- nochmals zuſammen: Na 
Havas bobfer die Vertreter der Allitierten auf der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz von ihren Regtierungen genaue Ein⸗ 
zelheiten über die Bedingungen erbeten, unter denen 

    

Gefährliche Spar 
Beamtenabbau o 

Der Senat hat in ſeiner Sitzung am 921. Auguſt 1929 
beſchloſſen, einen urchgreifenden Abbau des Beamten⸗ 
körpers mit dem Ziele vorzunehmen, daß die Zahl der 
Beamten und Angeſtellten bei den Verwaltungen der 
Freien Stadt und der Stadtgemeinde Dauzig um 25 
Prozent verringert wird. 5 

Zur Durchführung dieſes Beſchluſſes hat der Senat 
angeordnet: 

1. Maßgebend für die Berringerung iſt die Geſamtzahl 
der planmäßigen und nichtplanmäßigen Beamten, der Be⸗ 
amten im Vorbereitunasdienſt ſowie der mit Rubeäeldbe⸗ 
rechtigung, und auf Tariſvertrag Angeſtellten, 
1. September 1923 tatſächlich vorhanden war. 

2. Jede Neuanſtellung non Beestten, jebe Neubefctzung 
frei werdender Beamtenſtellen ſowée jede Annahme von 
Beamtenanwärtern und Angeſtellten wirs ſo lange unier⸗ 
ſagt, bis die Geſamtzahl um 25 Prosent verringert iſt. 
lleber iede Ausnahme, muß der Senat Beſchluß faſſen. A 
träge ſind nur zu ſtellen, wenn die Anſtelluna im drin⸗ 
gendſten Staatsintereſſe unbedingt notiwendig iſt⸗ 

  

—. Bei allen über 65. Taßre alten Beamten iſt zu prüſen, ü 
ob ſie noch fähig find, iüöre Amtspflichten voll zu erküllen: ge⸗ 
gebenenfalls iſt ibre Verſetzung in den Rubeſtand in die 
Wege an leiten. —— —* ——— 

4. Es muß ſoſort eine Berminderung um 10 v., H. der 
Geſamtziffer dadurch berbeigeführt werden, daß bei den der 
Küindigung unterliegenden Beamten und Angeſtellten bei 
allen Behörden zum nächſten zuläſſigen Termin Kündigun⸗ 
gen erfolgen, Die Kündigung muß ſo frühzeitig als mön⸗ 
lich erfolgen. damit der Gekündigte Zeit hat, ſich ein an⸗ 
deres Unkerkommen zu ſuchen. Bei der Auswahbi der zu 
Kündigenden muß in erſter Linie maßgebeud ſein, dan die 
Berwaltungen nach eingetretener Perſanalvermindernne 
werden ordnungasmäßig ayfrechterbalten können. Es ſind 
daber die weniger Tüchtigen zu entlaffen. Ungünſtige wirt⸗ 
ſchaitliche Verhältniſſe allein ſchützen daher nicht vor der 
Kündiaung. 

5. Bei der außerordentlichen Höße der verſönlichen Aus⸗ 
aaben für das Schulweſen muß auch bier erhebliche 
Serminderung des Lebrperionals erfolgen. 
des die Einzelbeiten ergehen belondere Anordnungen 
es Senais. u 

6. Der Senat iſt ſich bewußt, daß die Maßnaßmen einen 
ſchweren Eingriff bedeuten und bei den betroffenen Ge⸗ 
fündigten eine ſchwere Not zur Folge baben können. Dir 
Maßnahme iſt aber angeſichts der finanziellen Not und zyr 
Erbaltung der Exiſtenz des Staates unvermridkich. 

2 

O. B. Am 22. Febr. 1928 hielt der Senatsprüſident im 
Volkstag eine große politiſche Rede zum Staatsbaus⸗ 
baltsplan für das Rechnungsjahr 1923. Er warf einen 
Rückblick auf die vergangene Zeit und ſagte: „Die 
Arbeit der vergangenen Monate und Jahre diente der 
Neugeſtaltung u 5e Stüntes, Mönten 
2 Halini Zakunft ſich ſo gefkalten für 

tzig, daß ſich nunmehr ein Ausbau ermöglichen 
laſſen wird. Der Aufbau des Staates im Innern kann 
jetzt im weſentlichen als vollendet angeſehen werden.“ 
Im ſelben Atemzuge bekannte er, daß zu prüfen ſei, 
„ob die Behördenorganiſation des Staates zweckmäßig 
eingerichtet ſei, ob und wie die Zahl der Beamten und 
Angeſtellten vermindert werden kann.“ Es beſtehe die 
Tatſache, „daß die großen Aufwendungen, die für die 
Beſoldung der Beamten und Angeſtellten erforderlich 
find, für den Staatshaushaltsplan ſchwere, auf die 
Danuer kaum ertragbare Laſten bedeuten.“ Es däm⸗ 

*iEnr 

merte alſo bereits im Hirn unſerer Regierung, duß dir 
beim Aufbau angewendeten Maße zu groß genommen 
ſind, daß ſtatt des Ausbaues ein Abbau vorzuneh⸗ 
men iſt. — .— 

848 Sozialdempkratte wußte längſt ſchon, daß in 
das Blaue hinein Beamtenſtellen geſchaffen wurden, 
die in keinem Verhältnis zu der Größe des Freiſtaates 
ſtande Nun ſitzen in den teuren Stellen gut unter⸗ 
Kebrachi dic deuiſchnaeionalen Beamter Dafür wird 
die Zahl der Angeſtellten abgebaut, die häufig die 
Arbeit für manchen nichtstuenden Vorgeſestien 
machen mußten. Selbſt aus Beamtenkreiſen iſt uns in 
dieſen Tagen mehrfach mitgeteilt worden, daß für viele 
ibrer Kollegen Stellen und Aufrückungsmöglichkeiten 
nur geſchaffen wurden, weil ſie gefinnungstüchtig wa⸗ 

und von finanzieller Not des Staates bie ſo iſt er 
f es allein geweſen, der durch eine falſche Beamten⸗ 

palliik den Staak eiſt in Keele. t. Oebrächt Bat⸗ 

I1. Jahrg. 

werbe eine Pararkelwährun in Goldnoten geſchaffen 

die am 

   

ren. Wenn der Senat heute uun Sparſamkeit prediat 

neuen Heimat, 
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Geſchüftsſtekle: Danzig, Am hen 
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die italieniſchen Truppen Korfu werden rüäumen 
müſſen. ů ů C„„* 
Die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierungskreiſe 

geht dahin, daß die Ränmung von Korfie nicht verlangt 
werden kann, ehe das Ergebnis der Unterſuchung vor⸗ 
liegt, und daß es ungerecht iſt, Itallen Vorwürße zir 
machen, weil es Korfn nicht ſofort räumen will. 

Muſſoliui ſoll namens der itallentiſchen Regierung 
als Vorbedingung für die Räumung von Korfu nach 
der Erfüllung der Bedingungen der Botſchafterkonfe⸗ 
renz durch Griechenland gefordert haben, daß Griechen 
land die Koſten der von ere zahle. Dieſe 
ſagungskoſten. ſollen von bder ſtalteniſchen Regtern 
mit 15 Millionen Lire beziffert werbden. 

     
    

         

          

  

    

  

  

ſamkeitsabſichten. 
Ein Punkt in den Abbau⸗Richtlinien des Sena 
fordert jedoch ſt en Proteſt heraus. Das iſt d 
vorgeſehene erhebliche Verminderung des Lehrperf 
nals oder mit anderen Worten: der geplante Abba 
der Volksſchule. — —— x 

Das Fundament unſerer ganzen Volksbil 
in der Grundſchule der allgemeinen Volksſchüle, 
Werkſtätte der Volksbildung 3I die heulige 
ſchule. Was hat die Freie Stadt Tauzig davan aufg 
baut? Nichts! Zehnmal nichts an den Volksſchul 

Stadt Danziß. Sie waren ein ſchönes Er 
der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit etwas herun 

tichaftet. Zu neuem Glanz hat die fetzide Re 
die Danziger Schulen nicht zu eke 

Lelſtungen der Schulentlaſſenen 
lange nicht den Anforderungen, die Proj 
glaubt ſei eintretenden Lehrlinge ſtellen z 
müſſen. ch⸗-ioll an der Volt; übg 

K Ke Volksſchule * 
zig nach den A. 8 

ülfendters viel zu viel Schüken⸗ Hat ů 
wird zuſammengeleßt niit benachbarten S 
1. April ſollen weitere Zuſammenkegungen 
o duß die Freauenz einer Klaſſe von 40 
gert wird. Gewi d Gründe für dieſe 
ön finden, aber viel gewichtigere Gründ;⸗ 
gegen Man ermäge nur: die Volksſchr ů 

inde, e kann nu⸗ Eniümer Bei üußerſter 
e, und das Gegenteil tritt ein durch Erhbö 
lerzahl, Pendelunterricht, Vermehr 

lichen Lehrkräfte im Austauſch m 
die Entlaffung angekündigt worde 
ſenator gibt ſelbſt zu, daß der Abbar 
Abbau der Kultur werden künne; aber alle B 
tungen müßten abbauen und dadürch leiden 
Beſchränkung in der Schule notwendig. Es ſolle 
der ſchlechten Staatsfinanzen ſei auch Spärſamike 
Gomnafialklaßſen zufammengelegt und dewilligte P⸗ 
feſſuren nicht beſest werden. Alles, alles ein ſch 
Troſt für die Volksſchule. Sie iſt der Bröklaß⸗ 
Volksbildung: die Volksichule beſchneiden 
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n der Schule 

  

tot: wieviel wird Geld an di 
werten verwendet. Was die Sch 
Güter, die ſich uicht in Gold, noch viel⸗ 
pier bewerten laſfen. Die Bolksſchu 

ere deutiche Kultur untergraben 

Sogtialdenskratie, 
kratie als eine Kulturpäartei. — ů 

Baut die Kirche ab! Die Landwirte haben durch 
weg neue Spazierwagen, mögen ſie damit bis zur au 
dern Kirche im nächſten Dorf fahren. Ber allem 
diejenigen, die die Kirche benötigen, au⸗ 
halten. Und 2⸗ Pfarrer im Staate 
Stchädigung der Kültur-des Volkes vi 

tragen, als der Abgang von 27 Lei 
leiſten können und ſollen zeiligt Schätz. 

nie wieder erſetzt werden kann. 
nicht einzuholen, was in de 

  

  

   

    

    

   

  

Schaffen und Arbeitsleiſtung, kurs die 
ligenz herunter. Das Volk wird zu ge⸗ 
wie es ſchon zum Lumpenprolet 
worden iſt. p —. 

     
        

er i 
reichlich genug, wir brauchen kei 
keinen Bezirksausſchuß, wir kön 

kaß, die gang leicht 5 ch, Herausnehm „ die ganz leicht — 
Wände vexeiseigt.werden künnten. Aber 
eine gute Volksſchule mit niedriger Schülerzal. 
Den Abbau der Bolksſchule verurteilt die Soziak 

demokratie als einen Angriff auf'die Kultur unſerer 
als eine⸗f fährdung der 

          
  
 



  

Was „Er“ in Dorn treibt. 
Es gibt tatſächlich noch Monarchiſten. 

Geiſteskrankheiten ſind unheilbar. Wer der 285 
Jeiten⸗Wilbelm“ war und iſt, zeigt der Bericht 
„Mancheſter Guardtian“ über eri Beſuch dem 
chemals gekrönten Schwätzer. Er hat nichts gelernt 
und nichts vergeſſen. Leider iſt früher der Unfüg, den 
er trieb und jetzt weiter treibt, ernſt genommen wyr⸗ 
den und hat Gut und Blut von Generationen gekoſtet. 
Was der Berichterſtatter nach der Uebertragung der 
„Auslandspoſt“ ſchreibt, möge zur Erinnerung uno 
Warnung Wisurer 

Als ich 2 Wieringen verließ, um den Ex⸗Kaiſer 
Wiihelmi in Doorn zu beſuchen, 18 ich, daß ich von 
Liner Welt in die andere kam. r Prinz iſt ein Ge⸗ 
ſangener, aber der Er⸗Kaiſer noch weit mehr. Der 
Prinz iſt durch das Meer eingeſchloſſen, ſein Vater 
durch St kocheldraht. Dieſfer bildet einer 

Manche 
errliche⸗ 

des 

   ichmalen Pfad, 
auf dem mnunterbrochen Gendarmen auf und ab geben. 
Durch den Stacheldraht ſieht man den Park und die 
von Känmen umſtandene kaiſerliche Wohnnug. Ihr 
hochummanerter Eingang hat ein großes gußeiſern 8 
Tor, das mit einem rieſigen prunkvollen K geſchmückt 
iſ. Darüber iſt eine vergolbete Kronc angebracht. 
Dieſes koſtſpielige Tor Würde auf des Ex⸗ U 
ſonderen Wunſch und auf ſeine eigenen 
richtet, 

Der Prinz dr deutiche eine 
holländiſche und eine enali lieſt alle 
großen Zeitungen, genan wie Rüher ſeine Gewohn⸗ 

er ſühr eine Lurine pengallen 
nü er⸗ 

Oran⸗ 

  

    
   

   

      

   

  

    

  

Frau gebaut. Auls der Dor 
Creiauis, Wdem er 55 der    

     

    

  

endete. 
Jeden Sonntag nachmitiag gidt er einen Empfang 

und oft auch an anderen Nachm u. Die in der 
Aebel ſehr zahlreichen Gäſte ſteben in Gruppen berum. 
Jeder hält eine Taſſe und ein Juchen in den 
Händen. So ſtehen ſie zwei i Stundent da. Es 
iſt ſeh ermütdend nnd uner lüngweilig. Der 
Ex⸗Kaiſer geht in Parade⸗Uniſorm von Grürpe zu 
Gruyre, abwechſelnd jede ins Geſpräch ziehend, ge⸗ 
nuu wie in alten Tagen. In der Tat, ſein Leben hat 
ſich nicht viel verändert. In ſeiner eigenen Vyoritel⸗ 
Iung iſt er immer noch der Kaiſer. Er lebt in einer 
romanttiſchen Selt, genau wie eßdemels. Er glanbt, danß 
er einſt nach Dentichlans zurückkehren uns daß des 
dentſche Volk ihn einmäütig und begeiſtert aufnehmen 
wird. Sein weniger phanafieveller Sohn ieilt dieſen 
Wlauben nicht“ 

Kommuniſtiſer Arbeiterbetr 
Die fäßihen Sezialdemrkraten gegen bie 

Lemmnunniſten. 

Der ſöächfſtiche Landesausichaß der Sereinigien So⸗ 
Fialdemokratiſchen Partei erläßt an ſeine Miglieber 
eine umfongreiche ——— die ſich gegen die 
Lommuniſten richtet. Der Kommuniitiichen Sartei 
Wird darin fruʒꝑr Arbeiter betruß vergeworfen. 
Weiter beist es wöntlick. Mß bie Banern- und Arbei⸗ 
terregierung On Sewußter Schrindel is, Daß weite 
Schichten des Bamerniums vnm kranecſten Cigennntz 
unb deukbar g r politiicher ———— Setra⸗ 
gQen werden., we c‚ 2 
Wir idre Führer ſich mit den de 
Mmüutet man dem Proltiariat gint Serer-sgang mif 
Neiksichichten zu, dir die erbittertsten Feindt der Ar⸗ 
Peirerbewegung darttellen. Aber nuch unsürdiger iit 
ct. das knicre Parteikrennte ſo eiwas auf die Daxer 
dulden. Es iſt unverſtänblich, wenn eriahbrene, Durch 
iabrzchutelange politiſche And gerverfſchaltl ache Schn⸗ 
Lukad segangeae Sozialdemsfraten ßch ven Ancriabre⸗ 
Men. politiich Anreifen renicben —0 errdetn Sikricren 
Sber B& ver? 

  

      

  

  

    

  

   
       

      

   
    
   

  

   

Veßtie Natar— Berie Neule 
— Leuhenden Segendrk. ür ZA 

— 
N. 

SGen n Taämmeers, Slammen rasen, S 
Paaa i Emstüe Sliaten Mlagen 

Sis ui Ler Sererrung ebes Barse— 
ritrn im 

und gMalSer Durn rinher, ericuterrnden 
in iaunienbfacher Gealt Lgers Ser Des LxeR cnf. Eie 
dem craen Derbängnis Mütklich cutrannen! 
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euch endlich einmal zur Wehr und zeigt, daß ihr nicht 
millens ſeid, Sklaven von unwahrhaften kommuniſti⸗ 
ſchen Paxolen zu werden, die andauernd wie das Heind 
wechſeln!“ Ferner hat der LandesSarbeitsausſchuß der 
Sozialdemokratiſchen Partei die Teilnahme an einer 
Landeskonferenz der proletariſchen Abwehrorgantſa⸗ 
Ronen aßgelehnt. 

Kundgebungen der Sonderbündler., 
Ueber den Sonderbündlerkongreß, der am Sonntag 

in Bonn ſtattfand, berichtet die „Kölniſche Zeitung“, 
daß die Verſammlung im Beethovenſaal bei aller⸗ 
ſtrengſter Einlaßkontrolle und unter franzöſiſchem Mi⸗ 
litärſchutz abgehalten wurde. Am Nachmittaz ver⸗ 

ſammelten fich Sonderbündler, die in einzelnen 
Ars auns Koblenz, Mainz, Wiesbaden uſw. gekom⸗ 
men waren, etwa 150 Mann ſtärk, auf der Burg⸗ 

aurtenwiefe, umgeben von einem Kordon deutſcher und 
kranzößiſcher Polizet. Außerbalb des Gürtels hatten 
ſich etwa 10 000 Bonner Einwohner verſammelt, die 

ihrer Empöhrung Ansdruck gaben. Nachdem mehrere 
Aedner neiprochen hatten, bielt Smeets von ſeinem 
Aute aus eine Anſprache, in der er gegen Deutſchland 
und Preußen beßte. Wenn es beim Abmarſch der 
Sonderbündler zum Vahnbof auch zu eintgen ſtürmi⸗ 

jchen Kundgebungen 
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kam, ſo bewaßrie doch die Bevöl⸗ 
kerung trotz großer Erregung ibre Ruhe. 

  

Baltigumer als S 

Das Reichsgericht verurieilie am Sonnabend den 
loiſer Ottés Lehmann wegen Landesverrats und 

Svionage n drei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Frverlnn. Dir Serdandinng Würde daburch beſon⸗ 

Ochmunn ehemaliger Baltikumer 
iſt und fein Lom e und Helfershelfer, ein gemiſſer 
Leutnaut Janien, als Leutnant und Kompanie⸗ 
führer bei den Baltikumtruppen ſtand. 
Lebmann, der eben 20 Jahre alt iſt, meldete ſich 1919 
als Freiwilliger zu den Baltikumtruppen. Sein 
Companiefübrer wurde Leninant Janſen, mit dem er 
Vald vertraut wurde. Als das Baltikumabenterter zu 
Ende ging, wurde Janſen Kaufmann in Düſſeldorf und 
Seßmann Maſchinenſchloßer in Sondershauſen. Bald 
darauf berätigte ſich Janen. der chemalige Leutnant 
Aund Kompantiefübrer, als Spion der franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzungsarmee und beanitrante ſeinen 
ehemaligen Untergebenen, Maferial über die deutſche 
ſern Sreur berbeizuſchaffen Lehbmann tat das, gab 

e Stellung auf und machte wes Reiſen, unter an⸗ 
derem auch nach Sürttemberg. Die Serhafiung murde 

Lurch einen Oberjsger der Keichswehr veraulast, an 
Den Lehmann berangetres en war, um Dokumente über 
Vorgäntße ià Ser Reicthswehr zu erhalten. 

    
    

    

  

    

  

Die Wahlen in Moskau. 
Nach den lesten Meldunsen ens Moskau über die 

Ergebniße der Saßlen in Moskan haben die Kommu⸗ 
mitten in den Stästen überall große Erfolge Savouge⸗ 
tragen, währenb auf dem Lanbe die antikorhmumiſtiiche 
BHewegung immer größeren Umfung annimmt, was 
anch Bei den jetzigen Bablen zum Ansdruck gekom⸗ 
men iU. 

b Sieder ein Teßesspfer. In Sänen murde geitern 
ein dem Arüeitergande angehörender Mann von einem 
Transssichen Boßten erichriſcn. — An der Seraße nach 
Deiihmar wurden gesern vom Linre⸗Ufer ſechs Schüße 
von anbefennien Tätern abgege SEEsSMrüt Eein fran⸗ 
3ficher Peſten verietzt murde⸗ Sanftien wurde 
Serfügt, baß bis bente mitiag 12 Uhr die Amtsverwal⸗ 
znng Mit einer weisen Nahne ant Ser Lißppebrücke zu 

ů erscheinen „Eund es zu enlichuldigen hake. 

der Wertte, estserste ersahen. U. 

  

   

    

   

anzuerkennen. daß der Bund alle Verträge, die Efiß 
lald mit den einzelnen ruſſiſchen Sowjetrepubliken 
geſchlolſen hat, als bindend für ſich anerkannt. Aus 
dieſem Anlaß wird der Vertreter des ſern Seönndes, 
Stark, Diensiag dem Staatspräſidenken ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichen. 

Die opferfreudigen Banern. Am letzten Sonntag wies 
der Pfarrer in Brannenburg (Bayern) in der Predigt hin 
auf die Sammlungen für die Kretinenanſtalt in Ecksberg 
und erſuchte ſeine Pfarrkinder, bei Spenden die heutige 
Geldentwertung zu berückſichtigen. Aber die meiſten Bauern 
opferten nur geringe Summen. 20⸗Mark⸗Scheine, ſogar 
2-Mark⸗Scheine. Am darauffolgenden Tage erwähnte der 
Pfarrer bei einem Trauergottesdienſt vom Altar aus: mes 
mögen endlich die kleinen Geldſcheine beim Opfern ver⸗ 
jchwinden, da dieſe Scheine im öffentlichen Leben nicht mehr 
gang und gäbe ſeien. Und der Erfolg dieler Aufforderung: 
es wurden nur Ein⸗ und Zweimarkſcheine gegeben. 

  

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt, 
Die Umgeſtaltung der ſtaatlichen Bergwerke Preußeus 

lan durch Bildung einer Aktiengeſellſchaft mit SZmeignieder⸗ 
affungen mit einem Kapikal von 5 Milljonen Golbmark ter⸗ 
ſolgen, alle ſtaatlichen Bergwerks⸗ und Hüttenbetriebe ſollen 

   in dieſe Aktiengeſellichaft übergeführt werden; der Staat 
übernimmt fämtliche Aktien. In welchem Tempo die Um⸗ 
geſtaktung der ſtaatlichen Bergwerksbetriebe vor ſich gehen 
ſoll, welche Betriebsgruppen in Angriff genommen werden 
follen, unterliegt der gemeinfamen Beſtimmung des Handels⸗ 
und Finanzminiſters. Die Borlage ſoll im Plenum des 
Landtages noch im September verabſchiedet werben⸗ 

Ford in Dänemark. 28 000 Ford⸗Aufomobile werden jähr⸗ 
lich in Dänemark hergeſtellt. 20 00 von dieſen gehen ins 
Ausland. Es iſt eine große neue Fabrik am Südhafen von 
Kopenhagen errichtet, deren Bau fünf Millionen Kronen 
gekoſtet hat. Hier wwerden, tiglich 600 Automobile bergeſtellt. 
Als Abfatzgebiet foll neben den kandinaviſchen Ländern auch 
Kußland und das Baltikum in Betracht kommen. 

Geringe deutſche Einwanderung nach Amerika. Gar 
viele ſehnen ſich heute nach dem glücklichen Dollarlande. Da 
iſt es merkwürdig, daß nach der abichließenden Stäatiſtik, die 
das amerikaniſche Einwanderungsburcau über das am 30. 
Juni beendete Einwanderungsjahr 1922/1923 veröffentlicht, 
die Deutſchen die ihnen zuſtehende Quote unter allen Ländern 
am wenigſten ausgenutzt haben. Statt der 357 &ls Einwän⸗ 
derer, denen nach dem gegenwärtigen amerikaniſchen Ein⸗ 
wanderungsgeſetz in dieſer Zeit der Weg in die Vereinigten 
Staaten offen ſtand, haben nur 333 480 von dieſer Erlaubnis 
Gebrauch gemacht. Die Zulaffungsguoten der meiſten Länder 
wurden nicht voll ausgenutzt. Bei der Mehrzahl der Staaten 
ſind es aber nur ganä kleine Ziftern, die die Einwanderung 
unter der erlaubten Zahl liegt. Ueber 1000 iſt die Menge 
der fehlenden Einwanderer nur bei Eſtland, das ſtatt der 
ihm geſtatteten 1343 Auswanderer nur 241 nach Amerikn 
ſchickte, bei Galisien, von wo ſtatt 31 143 nur 29 780 kamen, 
und dann vor allem bei Dentſchland. 

Ungültigkeiiserklärung der rufjiſchen Geldzeichen des 
Jabres 1922. Zur Vereinfachung des Geldumſatzes und 
Erkeichterung der Abrechnungen und Rechnungsführung be⸗ 
ſchlöß der Rat der Volkskommißſare, das Papiergeld des 
Jahres 1922 aus dem Verkehr zu zieben. Bis zum 1. No⸗ 
vember 1923 werden die Geldzeichen des Jabres 
begrenzter Auzahl in Geldzeichen Les Jahres 1 
tauſcht. In unbegrenzter Zahl werden die Geld⸗ h des 
Jahres 1922 nur noch bis zum 1. Oktober 1928 in Sablung 
genommen. Im Auslande erſolgt der Umtauſch von Geld⸗ 
seichen des Jahres 1922 auf Geldzeichen des Jabres 1923 bis 
zum 31. Dezember 1923. 

Ein internationaler Auswanbererkongreß ſol auf Ein⸗ 
ladung der italieniſchen Regierung die Kanptiüchlichllen Aus⸗ 
wanderungsländer im März 1924 in Rom vereinigen. Wohl 
gehort die Auswanderungsfrage zum Arbeitsgebtet des In⸗ 
zernationalen Arbeitsamtes in Geuf. i⸗dock weiſt die italie⸗ 
niſche Regierung darauk hin, daß nicht alle Länder dem Ar⸗ 
beitsamt angeſchloſſen ſind und das der Kongres einen aus⸗ 
ichließlich techniſchen Charakter haben und beſonders die 
Vorbereitungen für die zwiſchen den Regierungen zu ſchlie⸗ 

Fenden Berträge treffen ſoll. Die Auswanderungsfrage 
iit für Italien von großer Bedentung. Vor dem Weltkriege 
5 A2betrug die Zahl der italteniſchen Auswanderer über 
7 , im Jahre 1921 dagegen nur 250 000. Die Beträge, die 
bie Auswanderer jedes Jabr nach dem Heimatlande ſandten, 
machten vor dem Kriege einen bedentenden Teil des geßam⸗ 
ten Sslksemkommens aus. 
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Die Kataſtrophße von Nokohama, der Ruhrkrieg und 
Mnußolinis Rachezug ſprechen in ihrem zeitlichen Lich 
jammentreffen eine erſchütternde Sprache. Anſchandich 
erzählen nie von der Verrohung, die uns das Kriegs⸗ 
Und Friedenselend gebracht hat und die uns jeben 
Jarumier! kalt und ſtumpf aufnehmen läßt. Sie ſtellen 
die aleichmütige Grauſamkeit der Natur und die be⸗ 
mußte Niedertracht des kapitaliſtiſchen Denkens zum 
Grrifen dicht nebeneinander und zei⸗ uns, wie idul⸗ 
liich mils alle Schrecken der Erde. des Waſſers und der 

Trr . 

des J enichengemnes abheben. I Mit 
gewaktiger Stimme maßnen ſie uns zu helfen; zu bel⸗ 
jen den Unglücklichen, die dem Raſen der Elemente 
eben jest mehrlos preisgegeben ſind! Unb tätig zu 
kelfen, auf daß der Geiſt der Gewalt und der Geiſt des 
Weldes, Sie noch viel furchtbarer wüten als die Ele, 
ktente, vom Antlitz unſerer Erde hinweggetilgt werden! 
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Danziger Nachrichten. 
Unmögliche Gaspreiſe. 

Bor kurzer Zeit wurden den Bewobnern Nenſchottlands und Langfuürs Gasrechnungen präſenttert, die die Zahlungs⸗ kraft der Bepülkerung weit überſtiegen. Viel böfes Blut 
maͤchte insbeſondere die Maßnahme der Gasanſtalt, den ge⸗ 
jamten vterwöchentlichen Gasverbrauch nach dem höchſten 
Gaspreis zu berechnen. Die nur allzu berechtigten Klagen der davvn Betroffenen fanden in der Preſſe und im Stadi⸗ parlamen⸗- Karken Widerhall. Die Stadtverordnetenver⸗ fammlung beſchloß nach ſtundenlanger heftiger Ausſprache, den Gaspreis anteillg der verſchiedenen Preisperioden zu berechnen. Damit gaben ſich die Gasverbraucher zukrieden; die Gasanſtalt jedoch nicht, denn in ihrer Bekanntmachung 
vom Sonnabend vergangener Woche iſt von „Einheitspreiſen“ 
die Rebe. Das Getriebsamt ſetzt den Preis für 1 Kubik⸗ meter Gas mit Wirkung von Montag von 500 000 Mark auf Milltonen Mark feſt. öů‚ 

Wer beſchreibt nun aber das Erſtaunen und den Schrecken 
der Bewobner der Nlederſtadt, als ihnen am Montag morgen 
Gasrechnungen von über 100 Millionen Mark Überreicht wurden, Sie ſollten für den gefamten Verbrauch der 
zwöchigen Köleſeberiobe 2 Millionen pro Kupikmeter zablen. 
Daß ergab Gasrechnungen von über 100 Millionen Mark, die innerhalb 8 Tagen gezahlt werden ſollen. Nur in weni⸗ 
gen Sen mird das geſchehen, da derartige Summen den Wochen lopn vieler Gasverbraucher bek weitem üdberſtei⸗ gen. Sie find beim beſten Willen nicht in der Lage, zu zahlen. 
Es kam dann auch in nicht menigen Fällen zu erregten Szenen zwiſchen Hausfrauen und Gaskontrslleuren. 

Wir ſind der Meinung, daß dieſe Art der Gaspreisberech⸗ 
nung zu großen Härten führen muß, die ſich nermeiden laſſen, 
wenn der Gaspreis anteilig nach den verſchiebenen Preiſen 
berechnet wird. Das war auch der Wille ber Stadtvervröne⸗ 
tenverſammlung, der durch die Schaffung der „Einbeitspreiſe“ umgaugen wird. Daß 

rücwirkende Gaspreiſe unneſetlich 
ſind, beweiſt eine gerichtliche Entſcheidung in Han⸗ 
berichict. worüber die dortige Preſſe folgende Einzelheiten 

richtet: — 

„Mit lebhaftem Intereſſe werhen die Gasverbraucher von 
dem Ansgang eines Prozeſſes Keuntnis nehmen, den die 
Gasanftalt in Hannover gegen einen tihrer Abnehmer ange⸗ 
ſtrenat hatte. Der Konſument weigerte ſich, für das von ihm 
in der Zeit vom 26. Jannar bis 27. Kebrnar verbrauchte 
Gas den Preis zu zablen, der am-25. Febrnär von der Gas⸗ 
anſtalt feſtgeſetzt war; er zablte ſchließlich, um eine Abſtellung 
des Gaſes zu nerhindern, unter Vorbehalt uns verklagte die 
Licferantin auf Rückzablung des nach ſeiner Anſicht zu viel 
gezahlten Betrages. Das Amtsgericht Hannover folgte ſei⸗ 
nem Vorſchlage, der dahin ging, nur den Preis zu zahlen, 
der nach den ergangenen Bekanntmachungen für die einzelnen 
Wochen gegolten hatie. Die Gasanſtalt wurde verurteilt, den 
darüber hinausgehenden Betrag zurückzuzahlen. Als der be⸗ 
treffende Konfument der Gasanſtalt die Klage angekündigt 
batte, machte ſte ſich einer kleinen Preſſion ſchuldig: ſie drohte 
ihm das Gas abzuſchneiden, wenn er die Klage nicht zurück⸗ 
näme. Der Richter zeigte aber für dieſe merkwürdige Form, 
einem Vertragskontrahenten die gerichtliche Verfolgung ſei⸗ 
ner Rechte zu unterbinden, kein Verſtänduis, und anf Grund 
einer einſtweiligen Berfügung wurde der Gasanſtalt bei Ver⸗ 
meidung einer Strafe von 100 000 Mark für ieden Fall der 
Zuwiberhandlung das Abſchneiden der Gasaufnür verboten.“ 

Auch in Danzig drängt die Frage der Gaspreisgeſtaltnug 
nach einer Löſung. Deun daß bald etwas geſchehen muß, 
zeigt ka der obige Prozeß. Auch ein Danziger Gericht könnte 
gewiß nicht anders entſcheiden. 

Das fehlte nocht 
Schulgeld kür Bolksſchüler fordert ein Vrofeßor 

Sakowitz in einer Beröffentlichung in der „Dansiger 
Deitung“, die die Zuſchrift ohne jeden Kommentar wieder⸗ 
gibt. Bezeichnend für die Weltfremdheit deutſcher Profeßoren 
it die Bearündung diefes vüllig abwegigen Vorichlages: 
taat und Gemeinden brauchen Geld. An den böberen 

Schulen wird das Schulgeld erböht. Man ſoll nun einen 
Schritt weitergeben und auch in den Volksſchmen ein Schul⸗ 
geld erheben. In den in Frage kommenden Bevökkerungs⸗ 
kreiſen wäre das Geld dafür jetzt vorhanden. während es 
früher gefeblt habe. Dieſen Volksgenoßen, jawohl VBolks⸗ 
genoſſen, ſchreibt der Herr Proſefor. paſſe es ſchon längjt 
nicht mehr, ſich etwas ſchenken zu laffen! 

Gerade dieſe Behauntung läßt ſo recht die Weltfremdbeit 
der Profefſoren erkennen, ſobald es ſich um Dinge handelt, 
die auſerhalb ihrer Speztialwiſſenſchaft liegen. Der neunmal⸗ 
Peiſe Profefor weiß anſcheinend nicht, das die Schulen, auch 

ie B. S'fenteechen. Miäteln unterbalten wer⸗ 
den, die zu dn Prozent durch den Steuerabzug von Lohn⸗ und 

altsempfänzern aufgebracht werden. Von einem Geſcherk 
die arbeitende Benölkerung kann alſo keine Rede ſein. 
regen haben wir ſchon bei der Beratung des Schuletats 
auf hingewieſen, daß die Schüler und Schülerinnen der 
eren Schulen vom Staat viel vorforglicher behandelt 

werden. als die Kinder des werktätigen Volkes, die die Volks⸗ 
chulen berölkern. Obwohl die Beiucher der böberen 

er Kegel die Kinder Begüterter End. die die Au 
ihrer Kinder felbn tragen könnten, leiſten ſowob! 
taat für jeden Beſucher der höheren Schule den mehr⸗ 
Betraa deßen an Zuschnk. was fäür Volksichüler gelei⸗ 

wird. Alſo die Begüterten laken ſich von der Alaemein⸗ 
heit Geſchenke machen. 
Geradezu aufreizend iſt aber die Bebauptung des Pro⸗ 
Aers Lakowis, die finanzielle Lage der arbeitenden Be⸗ 
ülkerung babe ſich gegen früher gebeßert. Die Arbeiter 

kaunten und würden das Schulgeld gern zahlen! Ter gute 
Mann ſcheint in feinem Naturalienkabinett eine Art Däm⸗ 
Merſchlaf gebalten zu haben. Der Geueralſtreik und ſeine 
rſachen ünd ihm wohl nicht bekannt. auch nicht die Gründe. 

die die Hansfranen in dieſen Tagen zu Verzweiflunasakten 
eetrieben baben. Vieleier ISßt ſich der Serr Brofeffür ein⸗ 
Zal vorrechnen, wieviel Lebensmittel eine Arbeiterfran von 
enem Wochenkohn von B—t Millionen Mark kaufen kann⸗ 
wenn ein Brot allein 5 Millionen Mark koſtet. Möalich daß 
Lrofeßßor Lakowitz dann ſelbit zur Einſicht kommt. daß ſeine 
Forderung nach Schulgeld für Volksſchüler gelinde gejagt⸗ 
ne grobe Ungehörigkeit und ibre Begründung eine Ver⸗ 

öhnung der arbeitenden Bevölkerung bedeutet. 
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Die hauptſächlichſten Steuerzahlungen 
im September. 

Fortlaufend (mindeſtens allwöchentlich) iſt 
öne beſondere Aufforderung abzuführen: Iiprozen⸗ 

r Einkommenſteuerabzug vom Ardeits⸗ 
von den zum Ueberweiſungsveriahren zugelafſe⸗⸗ 

en Betrieben. Lohnfummeénſteuer (I Proz- 
r gezablten Bruttovergütung an Beamte, Ardeiter. 

    

   

  

  

    1. September in Kraft tretenden neuen Höchſtmieten 

die Zahlung ber neuen Sätze zu dein Leitpunkt zu ek⸗ 

a ge der Danziger Vo 
  

Angeſtellte) von fämtlichen Arbeſtgetzern. Lugus⸗ ſteer (10 Prozent der vereinnahmten Entgelte für luxusſteuerpflichtige Waren), erhöhte ümſatz⸗ 
lt en 5 flir Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften. Gachtlotch⸗ euer. 

Autzerdem ſind fällig: am 10. September 1923: 
Ein kommen ſteuervorauszahlungen der Gewerbe⸗ 
treibenden uſw. Landwirte, freien Berufe für den 
Monat September das 1040fache des monatlichen 
Steuerbetrages. Körperſchafts ſteuervorauszah⸗ 
lungen für den Monat September und zurüickliegende 
Zeit. Ueber die Einzelheiten ergeht beſondere Be⸗ 
anntmachung. Allgemeine Um ſatzſteuer⸗ 2% Proszent ber im Juli und Anguſt eingenommenen umſatzſteuerpflichtigen Entgelte einſchl. der zum Pri⸗ vatgebrauch aus Lem Betriebe entnommenen Gegen⸗ 

Antoß ohne Berückſichtigung der erwachſenen Betriebs⸗ 
Oſten;: 
am 24. September: Sonderabgabe für Handel, 

Induſtrie und Landwirtſchaft. Näheres iſt aus einer 
ſpäteren beſonderen Bekanntmachung zu entnehmen. 
Vermögensſteue Tr (für Brotverſorgung der 
minderbemittelten Bevölkerung; das öofache der am 
15. Auguſt 1923 fällig geweſenen Beträge. 

  

Juftig⸗Blamage. 
Freiſprüche in ber Neuteicher Agrarier⸗Revolte. 

Die gewaltſame Verhinderung der Vieh⸗Verſteige⸗ 
rung in Neuteich hat jetzt endlich zu einer gerichtlichen 
Berhandlung geführt. Die Verhandlung⸗ fand vor 
dem SAngelcheuhe CH in Neuteich ſtatt und wurde die 
anze Angelegenheit vom Gericht auffällig nebenſäch⸗ 
ich behandelt. Wie erinnerlich, ſollte in Neuteich das 

Vieh verſteigert werden, das einzelnen Beſitzern we⸗ 
1 der Nichterfüllung ihrer Ablieferungspflichten für 

ie Getreideumlage gepfändet worden war. Die 
Agrarier hatten die Vornahme der Verſteigerung durch 
Tumulte zu verhindern verſucht. Anſtatt daß nun die 
Anklage Vorß die feſtgeſtellten Agrarier zum minde⸗ 
ſten anf Verhinderung einer öffentlichen Amtshand⸗ 
lung, alſo Widerſtand gegen die Staatsgewalt, erhoben 
wurde, begnügte man ſich damit, einige Beſitzer nur 
wegen des Verdachtes ſchwerer Körperverletzung an⸗ 
zuklagen. In durchaus viel milderen Fällen hat man⸗ 
Arbeiter ohne weiteres wegen Landfriedens⸗ 
bruchs verurteilt und war dieſes Delikt durch die 
Zuſammenrottung und gemeinſamen Abſichten dieſer 
ügräariſchen Geſetzesbrecher ſicherlich erheblich einwand⸗ 
freier gegeben. Durch dieſe milde Behandlung der 
Angelegenheit durch den Staatsanwalt war der Tenor 
für die Schöffengerichtsverhundlung, die ſogar noch in 
Neuteich ſtattfand, bereits feſtgelegt. 

Angeklagt waren die Landwirte Bergmann⸗Gr. 
Montau, Fiſcher⸗Marienau, Brucks⸗Altenan, Pauls⸗ 
Warnau und Warkentin⸗Mielenz. Die Anklage be⸗ 
ſchränkte ſich nur auf das Vorgehen der Beſitzer gegen 
den Fleiſchermeiſter Max Arndt und auch nur wegen 
des Berdachtes, ihn gemeinſchaftlich mittelſt gefähr⸗ 
licher Werkzeuge mißhandelt und ihn durch Gewalt 
wiberrechtlich zum Verlaſſen einer Gaſtwirtſchaft ge⸗ 
nötigt zu haben. Iſt ſchon dieſe Einſchränkung der 
Straftaten der Beſitzer auffällig, ſo muß der Gang der 
Verhandlung noch ſtutziger machen. Obwohl der miß⸗ 
handelte Fleiſchermeiſter und ſein Kompagnon Ziebell 
bei ihren polizeilichen Vernehmungen die fünf Ange⸗ 
klagten als diejenigen bezeichnet hatten, die tätlich ge⸗ 
worden waren, erklärten diele Zeugen jetzt, daß ſie die 
Namen nur von einer andern Seite erfahren hätten 
und keiner der ihnen gegenübergeſtellten Angeklagten 
als Täter bezeichnen könnten. Dieſe anffällige Zu⸗ 
rückhaltung der Geſchäftsleute iſt leicht erklärlich und 
zeigt ſie auch, wie ſehr die Staatsanwaltſchaft in der 
notwendig ſcharfen Verfolgung dieſer Angelegenheit 
verſagt hat, daß ſie die Anklage nur auf die Angriffe 
gegen den Fleiſcher zuſpitzte und nicht auſ die allge⸗ 
meinen Straftaten der Agrarier. Auf Grund diefer 
Zeugenausſagen der Geſchäftsleute kam das Schöffen⸗ 
gericht zur Freiſprechung der Angeklagten. 

Mach dem Vorhergeſagten iſt bieſes Urteil ſo unhaltbar 
und ſchlägt es dem gerechten Volksempfinden derart ins 
Geſicht, da5 dieſe Verbandlung unbedingt eine Korrektur er⸗ 
fahren mußt. Der jetzige Ausgang der Angelegenheit würde 
jonkt als ein beſonders trauriges Kapitel in der „Retht⸗ 
iprechung“ der Freiſtaatsjnſtiz weiterleben. 

  

  

Die Mieiserhöhung. 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird uns geſchrieben: 
Der Senat hat für die Stadt Danzig neue Höchſt⸗ 
greuzen für Mietzinsſteigerungen feſtgeſetzt, und zwar 
gilt vom 1. September aß das 6U Comiache der Miete 
vom 1. Jult 1914 für Wohnungen bes 180 0Mfache für 
Wohnnngen, die mit gewerblichen Räumen verbunden 
ſind. Die neuen Söchſtgrenzen bedeuten gegenüber der 
Lesten Feitſetzung von Ende Juni keine üötung der 

   

  

Miete. Sie ſchaffen lediglich den Ausgleich für die in⸗Se 
zwiſchen eingetrene Markentwerinng. Darans folgt, 
daß in allen Fällen, in denen eine Vorauszahlunga 
etwa bei vierteljährlicher Mietentrichtung — bereits 
erfolgt iſt, eine Nachforderung auf Grund der am 

nicht gelordert werden kann. Die neuen Sätze gelten 
ſomit nur für die Fälle, in denen die Miete monatlich 
gezahlt wird oder in denen ſonſt der 1. September als 

„ benimmk ißt. — ö ů 

Da die neuen Höchſtmieten nur die Geldentwertung 
ausgleichen, wird das Einigungsamt eine Herad⸗ 
ſetzung vorausſichtlich nur in ganz beſonderen Aus⸗ 
nabmekällen vornehmen. Wenn zwiſchen Vermieter 
und Mieter nicht vertraglich die Geltung der jeweiligen 
Höchſtmiete ausdrücklich wefieh wort iſt, bedarf es der 
Kündigung mit der vertraglich vorgeſehenen Friſt, um 

   

Aksſtimme 

gegend trup 
ihrem Können zu unterſt 

lauſen zu laß⸗ Der Qua verläst Danzig um 24 Uhr 
nachmittags u⸗ fit in Marienburg um 2 nön 
Seis. Son Rürtenznen mird.Lr um Sch Mör. 
nelaſſen und äuft um 3.3½ Uhr nachmittags in Danzig ein. 
Fals aber auch dieſer Verin? lücken jollte iſt mit einer 
endgültigen Einſtelung des Perſonenverk⸗-3rs auf Sieſer   reichen, zu welchem die Kündigung erfolgt. Polen-Mäk. 
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Dienstag, den 11. September 1923 
— 

Arbeiter⸗Turnfeſt in Bohnſack. 
Am vergangenen Sonütag hielt der ArbeikerTurnverein Bohnſack unter jehr ſtarker Beteiligung der Aörigen Arbeiter⸗ turkvereine ſein erſtes Sportfeſt ab. Bereits am Sonnabend nachmittag trafen die Turngenoffen von Danzig und iüim⸗ pweiſe ein, um den jungen Gruberverein mit 

en ützen. Der Empfang der Gäſte voll⸗ * Lonnasend mit anſchließenden turneriſchen Vor⸗ fäbrungen. Der Bobnſacker ſowie die Danztger Vereine brachten ein gutes inienertfides Wangt erſten Miale ſeit ben Senntag vormittag wurden zum erſten Male ſeit dem Beſteben des g8. Bezirks größere Waſſerfport⸗ kämpfie ausgetragen. Die ſehr ungünſtige Witterung be⸗ einträchtigte die Wettkämpfe, ſo daß ſich das Kamyfgericht Geswungen ſah, die langen Schwimmſtrecken vom Programm abäuſezen. Im Laufe des Vormittags erſchienen weitere Trupps Feſtteilnehmer: Die Fußballmannſchaft des Damp⸗ ſers „Columbus“ batte es ſich nicht nehmen laſfen, mit einer umfangreichen Teilnehmerzahl (airka ü‚Herſonen) mittels Dampfer zu erſcheinen. ᷣͤ„ Bohnſack hat eine ſo große Völkerwanderung wohl lange 
Kriegervereine nahm ſich nicht gelehen. Der Aufzug ber 

gegen, den Kufmarſch der Krbeiterturner ſebr kläglich aus 
ich den impsſanten Keitzuge fanden am Rachmittag kurne 

zog ſich am 

Nat 
riſche und kportliche Wettkämpfe ſtatt. Sie wüurden ekugeleite durch Freitbungen der Buhnfacker und Danziger Turneriz⸗ nen ausd Turner. Das Reckturnen der Danziger Kiegs, di gute Oberſtufenleiſtungen zur Schau brachte, lenkte beſonders ôie Ankmerkſamkeit der Feſtbeſucher auf ſich. Es kolgten dann öte eigentlichen Wettkämpfe, Wiri Er Spannung erwartet würben. Das angeſetzte Fußba zwiſchen Arbelterſport⸗ lern des Dampfers Golimbus⸗ und Lenn Caniger Veiirks⸗ meiſter BHürgerwieſen konnte leider nicht ausgetragen wer⸗ den, da der ſonſt ſo idylliſch gelegene Sportplatz nicht piel⸗ 
fähia war. Das 5 nahm einen impoſanten Verlauf. Der Vereinsleitung ſei aber der Rat gegeben, in JZu Sport⸗ feßkte mehr im kleineren Stil abzuhalten, da die eilgentliche ſvortliche Sache durch bie Maffenſtauung in bieſem kleinen Ort perloren geht. Zu bemängeln wäre auch das Verhakten der Nichtſportker des „Golunrbus“. Abgeſehen von dieſen Mängeln verlief das Feſt barmoniſch und bedeutet es für die 
junge Arbeiterturnbewegung in Bohnſack einen großen Er⸗ 
ſolg. In drei Lokalen ſand die Veranſtaltung in gefelliger 
Form ihren Abſchlußk. 
550 den Wetikämpfen ſeien an Einzelleiſtungen hervor 

gehoben: — — Schwimmen. 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 1. Frieda Jablonski, » Min. 20 Sck.; 2. Weſterwick, beide Fr. T. V. 
100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen (Männer]: 1. Galich, 2 Min, 

   — 

Sek.: 2. Krey, beide Fr. T. Danzig. 3. Freter, A. T. V. 
HBohnſack: 4. Mollin, Ernſt. Sportverein Nehfähr. 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen (Jugend): 1. Otto I. 3 Min. 47%½, Sek. 
2. Otto II, beide A. T. B. Bohnfack. aämaltb6⸗Meter: Bruſt⸗ 
vereinsſtaffel: 1. Fr. T. Danzig, 10.½ Min. 2. A. T. V. 
Bohnſack. 3. So⸗ und Geſell⸗Verein Neufähr. 

Leichtathletik. Sportlerinnen 100⸗Meter⸗Lauf: ů 
Jankomski, Sv.⸗L. Bürgerwieſen. 14,2 Sek. 2. Kiein, Fr. T. 
Schidlitz. 3. Rehberg, Bürgermieſen Höochſfpenat Wiit⸗ 
Anl. 1. Voltz, Helene, Fr. T. Schidliz und Burkowskt, 
Hürgermieſen, je 1.15. AMeter. 2. Schönacel Und ivb, beide 
Fr. T. Dansig. Weithochſprung: 1. Känkowäkt, Bür⸗ 
Kerwieſen, 3.70 Meter; 2. Klein, Gertrud, Fr. T. Sthidlitz, 
Hipp.Lotte, Fr. T. Danzig Lugelſtoßen: 1. Boltz, Sucie, 6,65 
Meter, Fr. T. Schidlitz. 2. Vols, Helene, Fr. T. Schidlitz und 

Dig. Klice, Fr. T. Danzig. 3. Klein, Gerkrud, Fr. T. 
idlis. — — ů 
Jugend. 100⸗Meter⸗Lauf. 1. Klein, Alfred, Fr. T. 

Schidlis, 13,1 Sek. 2. Guske, Fr. T. Danäig, 18,4 Sek. 
Hochſprung. 1. Klein, Fr. T. Schidlitz, 1,27 Meter. 
kewitt. Fr. T. Danzig, 3. Struwe, Fr. T. Danzi V 
J. Klein, Fr. T. Schidlitz, 4.21 Meter. 2. Niße Fr. T. 
8. Bartkewitt. Fr. T. Danzig. Kugelftoßen: J. Klein, 
Fr. T. Schidlis, 9.65 Meter. 2. Scheukel, Fr. T. ölh⸗ 
2. Thoms, A. T. B. Bohnſack. 1000⸗Meter⸗Lauf: 1. Klein, 
Fr. T. Schidlitz, 4 Minn. 21 Sek. 2. Ratzke, Büürgerwieſen⸗ 

Schenkel, Fr. T. Danzig- — — 
vortler. 100⸗Meter⸗Vauf: 1. Engler, Fr. 

2 Sek. 2. Lleder, Sh-V. Neuführ, und Kärſch, Bürßerm 
jen. G. Botz, A. T. B. Bohnſack. Hochſvrung: 1. Karſch, S, 
Verein Bürgerwieſen und Engler, Fr. T. Danzig, 1.838. Neker⸗ 
2. Knodel, Fr. T. Danzis. Weitſsprung: 1. Engler, Fr. T. 
S. Bärgerwieſen. Kugelſtoßen: 1. Schweda 
Danzig, 5.10 Meter. 2. Knodel, Fr. X. Danzio. 3. Schweda 
Sp.⸗V. Bürverwieſen 1265 Meter. 2. Botz, A. L. B. Vohnfack⸗ 
S. Vuland, Fr. T. Danzig. 150d⸗Meter⸗-Lauf: 1. Sthidlitt 
Sp.⸗B. Bürgermieſen, 4 Min. 20,3 Sek. 2, Tbomat, Fr. 
Danzig. 3. Voland, KFr. T. Dangig. amalt00⸗Meter⸗Staf 
1 Fr. T. Danzis, 52 Sek. 2. Bürgerwieſenn. — 
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Die Tanesordunng der nächſten Volkstaasſitzung, die⸗ 
am Mittwoch, den 13. September ſtattitndet. iſt noch um 
folgende Punkte erweitert worden: Erſte, zw. And oͤrit 
Beratung eines Geſetzentwurfs über Erhöhund der Ta 
ſätze im Güter⸗ und Tierverkehr. Zweite Beratung eines 
Geſetzentwurfs betr. die Einführung, der Goldmarkrech⸗ 
nung im Einzelbandel und im Handwerk. (Urantrag der 
ſoziakdemokratiſchen Fraktion). Bericht des Haupiaus⸗ 
ſchußfrs. —.— 
— Preisnptierungen Hür Getreide. Nach den Feitß 
gen der Notterungskommiſſion der Handelskammer vom 
S. d. Mis. wurde im Inlandverkehr wäbrend der vergan⸗ 
genen Woche gehandelt: Weizen gering: 1.0. 1.5 bis 1, 
Dollar; Roggen: 0.8 bis 0.0. Dollar: Gerfke:⸗080, bis 0.88. 
Dullar: Haſer: 0.90 bis 095 Doller für 50 Kilogramm frei 
Wogaon Danzig. ů ů —— 

Die Wiedereröffanng ses Stadetheaters. Sonnabend, 
den 15. d. Mts. wird die neue Sutelzeit des Stadttbeaters 
mit einer Reneiniindierung non Goethe's .Eamonti“ mit 

  

  

      

      

   Die Spiell 
muſikaliſche Leitung Nar v 

Kat Heinx S HDärchen Kels 
ü wurg Kermann Weitze. Die teilweiſe“ neuen 
Dekorationen werden in eigener Werkſtatt durcß den Thbe⸗ 
atermaler Walter Loch angefertigt. Ankang 6 15 ů 

Ein Zuapaar Denzig—Masken5buen bleist vatläußia in 
Beirieb.s Die Kleinhahndirektion bat ſicß enzſchloſſen, unter 
Berechnung eines erböhten Nabryreiſes ein Zugbanr⸗ weiter 

  

      
    

     

    
  

  

    

Strecke zu rechnen. ä—‚.— 

Deviſenſtand 
(ehaeftellt im 12 Ubr mittaas) 

 



die Piondleihen am dem Ausſterbeetat. 
Einc gauze Reihe von Berufen:! den Todeskeim 

in ſich. Aber ſie kämpfren doch mit der Zähigkeit Le⸗ 
bensbejahender gegen die Schickſalsmächte dieier Zeit. 

Zu den Gewerben, die heute bereits mehr tot als 

kebendig ſind, gehören auch die Pfandleliber. Auch 
ſie haben alle Hebel in Bewegung geſetzt, ſich die galop⸗ 
pierende Schwindſucht vom Hatſe er balten. Die 

Pfandleiher ſtehen vor leeren Regalen und leeren 

Ladenkaſſen. 
Die Pfandleihen waren ehemals einer der Mittel⸗ 

nunfte. des öffentlichen Lebens. An den ausgetretenen 
Sinfen und abaesrilſenen Ladentiſchen erkennt man 

noth, wie ſtark ihr Zuſpruch geweſen ſein muß. Aber 

es lag ſchon immer recht viel Tragik in dieſen Kredit⸗ 

ränmen der Mittelloſen. Es hat alſo auch ſchon in den 

Kuten alten Zeiten viel Not geneben. Die Pfandleiben 

übten zuweilen mit ſozialem Verſtändnis ihre Tätig⸗ 

keit ans. Die Notwendißkeit ihrer Exiſtenz wird ſogar 
ichon durch Verordnungen aus dem Mittelalter bewie⸗ 
ſen. Längſt bevor die Allmacht des Dollars erklärt 

wurde, hatten viele Bürger vorüvergebende Notlagen 

zu überwinden infolge Krankheit, Stellungsloſigkeit 

dder dergleichen. Da gab es nur zweierlei: entweder 

Wertſachen zu verkaufen oder zu beleihen. Das Be⸗ 
leihen war der vorteilhaftere Geg., weil er die völlige 

Entäußerung eines Gegenſtandes vermied. 
In der Zeit, als die Mark ihre Eniwertungs⸗ 

kapriblen ſchlug wurden die Pfandleihen inſolge der 

auf ſtabile Verhältniffe berechneten Geſchältskonſtruk⸗ 
kion plötlich zu einem ſehr lohnenden Gewinn — für 

die Kundſchaft. Die Pfandleiher gaden gutes Gerd als 
Darlehn hin und bekamen nach einem balben Jahre 

ichlechtes Geld wi Das war mit ein Grund zur 

Schließung der ſtädtiſchen Pfandleihe am Steh auch 

Ibre Aufhebung war bedauerlich. denn ſie belieb au⸗ 
Pfänder, die von anderen Siandleihern abgelehn: 

X 3. Es ſand ſich vals Stscifelhafte Gattung 
von Kundſchaft ein, die ſch z': Nusnietern der 

Sitpation machte. Und es enttrickelten ſich wahre 
Darlehnskuriofitäten, die don den Plandleibern nur 

mit dem zwangsläufigen Versicht auf jedes Geſchäft 

   
  

    

   
    

  

       

  

    

    

    
   

bekämpit werden konnten. Es ergekommen, das 
die Eigentümer von S 5 Verpfändung 

zum regelrechten Broteri: Iemand, der 

jeine goldene Uhr geichickt zu verriänden und geſchickt 
einzulsſen wußte, konnte von den ſpekulativen Ge⸗ 

minnen ein Kahr und läünger leben. Spekulationen 
Sieier Art auf Koſten der Piandleiben ſind zu Tanſen⸗ 

den vorgekommen. Durc den Niedergang der Leib⸗ 
ämter werden weite Kreiie des Kolkes um rrelle 
Darlehnsmöglichkeiten gebraäacht. Es war 

ſehr naheliegend. Las ſogenannte des Schlacht⸗ 

ů UHpien ersſſ⸗ 
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Bürgerwieſen. Durch Schrotſchüſſe verleczt wurde 
Ser Fleiſcher Hermann Bahr aus Bürgermiclen, als er am 

Sonntag abend ſvät nach Hauſe kam. Die Schüſſe kamen aus 

einem Kartaffelſeld, daß in der Rähe der Bahrſchen Wohnung 
litgt. Möslich. das die Schüße vermeintlichen Kartoffel⸗ 

dieben gegolten haben, es liegt aber auch die Bermutuna 
nahe, daß ſie aus alter Feindſchaft abgefenert worden ſind. 

    

Aus dem Oſten. 
Elbing. Ein Abeuntenrer in der 24 Jabre alte Ar⸗ 

beiter und Vortragskunſtler Ernt Stiebeler. Bekannt in 
er von dem Konbüberfall auf das Geböft des Aobaubeſitzers 

Wottjried Sinkler in Grunan-Böhe am 18. Jannar 1319, 

wobel es auf die Ermordung des Winkler und ſeiner bei. 
den Knechte abgeſeben war. Der Plan murde zum Glüs 

vereitelt. Aucd andere Strafen bat er binter lich und ge⸗ 

genwärtie befindet er ſich in der Beſſerunaßanſtatt. Im Be⸗ 
bruar 19323 traf St. zwei Knaben, die Aktentaichen krugen. 

St. redete auf die Kinder ein, ſie follten löm di⸗ Akten⸗ 

taſchen zum Halten geben und für ihn Geld einkeſfſteren. 
was die Knaben auch iaten. Als ſie surückamen. war Stie⸗ 

Seler SAe Berge. Stitbeler will aus Not gehandelt 
ben. Die Strate kautete auf ſechs Sochen Sefängnis 

und auknahmsweiſe bebingte Strafansſetzung. 

Kbniasberz. Mas Marrtsericht. Wesen Ankant 
von Fiſchen anerhbalb des Marktviates verurteilte das 
Gericht den CKufkänfer zu 10 Millionen. den betreſfenden 

Kaufmann als Anſtifter zu 30 Millionen und die beiden 

beteiligten Fiſchfrauen zu je 10 Midtonen Mark Ferner 
wurde eine Fiſcherfran wegen Preisüberſchreitung bei dem 

Serkauf von Klundern — iie hatte Ratt der als angemeſſen 
erachteten 350 U00 Marr 800 500 Mark für ein Biund ver⸗ 
kanst — zu 26 Milltonen Mark verarteiltt Segen Breis⸗ 
treiberei bei dem Berkauf von Pilzen erbielt eine Frau. die 
Katt 500 000 Mark je LSiter 700000 Mark verlanat batie, 
50 Millionen Mar? Welkftrafe. 8 Willicaen als Rebrerlös 
für den Verkauf von 30 Stern wurden eingesogen, der Reñ 
der Vilze beichlagnabmt. 

Lötzen. Kerſchürꝛtet serden in Trncbfſen der dei 
ertiven Erbarbeiten beſchäfttate Miabriae Fleitchetkeſelle 
Stockbaus und der 2Wiäbrige Bäckergefelle Ananain. Bäß⸗ 

rend der erctere noch lebend mach Setbanien arbrarßt werden 
konnte. in das Schickjal Ses Augußkin noch ungewik. 

Söslin. KHanswirt uand Rieter. Kach einem 
Wortwechfel ſcheß ein Heusbeſiser zwei Miieter nieber. Eln 
Mieter erbielt einen Nevolverichuß in die Sand ein zweiter 

wurde durch einen Oruſtichns verlest. Die Bermundung 
des zweiten it ſo ſchwer. Nas er das Krankenbaus in An⸗ 

wruch nelanen runkte- 

Maragraswa. Eigenartige Eßbeſchliehung. 

Seim Standesezut Rarggrubowa fand diefer Tage eine 

Seichlickung ſoalt. zu welcher ber Bräutigam ans dem 

Bieaen Gerichtsgefärtenik übri wurde. So lanae 
das Standesaut Sedeht. in ein ſolcher Fall hier noch nicht 

vorgcekommen. 

Warichan. Die Zahl ber Analobabeten ißt im 
atkaemeinen ker Grabeeßer füär den Stand der Kultur in 

In Vulen fehßs Nas Beild nac Uniſchen 
SEE. Srrsrplen 2 BSrosent. Bol⸗ SchI 
Sleinvolen ISalixten 44 Srraent. 

  

   

  

            
    

  

   

    
           
         

  

     
   

  

     

   
         

    

    

      

  

An Ter Aestttzrrerrter drr Briter⸗ 
Eite berefts Ein⸗ 

   
   

      

Bnsrr Scarenet umn sei n a-er HSEI — 
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Se 5 2 2DD iß ie SDNDLEI Rens⸗ 
Sez. Xrt grrase ee in die Krxme Efen? MRan 
Eürnt ia nten Kdelert Persrel: Ter Baßbe ße am 
nsSc*er Karden im ſein Komot er laßen uns ßabe 
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Ein Franenmord. In Reinickendorf⸗Weſt wurde 

freiem Gelände unter einem Sandhügel verſcharrt eine ver⸗ 
ſtümmelte Frauenleiche gefunden. Die Tote hatte deutliche 
Würgemale am Hals und ſtarke Stichwunden am rechten 
Shbr. Der Mörder bat wahrſcheinlich mit ſeinem Oyfer ge⸗ 
käümpft. Der Kundort iit ſicher nicht der Tatort. Die Per⸗ 
ſon der Ermordeten ſteht bereits feſt. Der⸗ Chauffeur eines 
Grobbetriebs ſtellte die Tote als ſeine 24 Jabre alte Stief⸗ 
tochter Hedwig Plettia ſeſt, die ſeit fünf Jabren als Pfle⸗ 
gerin in der Anſtat Wublgarten tätig war. 

Ein Senſationsprozei in London. Vor bem Londoner 
Geſchworenen⸗Gericht bal ein auf mebrexe Tage berechneter 

Prozeß gegen Madame Fabmi, eine Pariierin, begonnen. 
Sie hat ihren Gatten, einen reichen ägyptiſchen Baumwoll. 

pflanzer, im Londoner Savov⸗-Hotel durch drei Revolver⸗ 

ſchüſſe getötet. Das Motiv des Verbrechens war die Weige⸗ 
rung des Aegupters, ſeiner Frau die netigen Geldmittel für 
eine Operdtion zu geben, und ſeine Ablehnnns, ſich von ſeiner 
Frau, die er fortgeſetzt mitzbandelle, ſcheiden zu laſſen. Der 
erite Tag des Prozeſſes brachte die Grörterung des Bor⸗ 

lebens der beiden Gatten und der Vorgänge während der Ehe 
durch den Rechtsanwalt. 

In Seenot. Reuter meldet aus Los Angelos, daß der 
Torpedoljäger „Reno“ den größten Teil der Mannſchaſt des in 
Seenot befindlichen Dampfers „Cuba“ geborgen bat. Acht 
Paffagiere werben jedoch noch vermißt. Die „Cuba“, die in 
der Nähe von San Miguel aufgelaufen iſt, it der früthere 

deutſche Dampfer „Koblenz“. 

Der engliſche Dampfer „Rawlinſon“, der am Mittwoch 
voriger Woche von England mit Kohlen nach Hamburg ad⸗ 

ging und ſeinen Beſtimmungsort nicht erreichte, in ſeit Ta⸗ 
'en UÜberfällig. Das Schiff ſcheint mit der 17 Mann ſtarken 
eſatzung ein Opfer des Siurmes geworden zzu ſein. ů 

Einen traurigen Anblick bot ein Emdener Herings⸗ 
kogger, der von dem Fiſchdampfer ⸗Neuenfelde“ in Elms⸗ 
horn eingeſchleppt wurde. Alle Segel waren zerriſſen, der 

Kapitän Iag tot an Bord, die ſieben Matroſen waren in der 
Norödſee durch Sturzſer über Bord geſpült, und nur die 
vier Schikfslungen und der Hund, der ſich während des Un⸗ 
Seben. in der Kafüte aufgebalten batten, waren noch am 
Seben. 
Diebesfrechheit. Diebe fablen nachts einem Eiſenbahn⸗ 
beamten in Berka fünf Gänſe und ein Lamm aus dem Stall 
und kietzen dadei ein Sicklein mit einem umgebängten 
Zettel zurück: „Untauglich, ein Jahr zurückl“ 

Ein nueranuickliches Familienbild kam in der Verhand⸗ 
lung gegen den Berufsborxer Hans Rothe in Berlin zur 

Sprache. „Boxerbans“ hat ſich in einer Weiſe betätigt, daß 

Das bedauernswerte Opfer war ein älterer Kaufmann 
Hahn. Hahn war mit einer jungen Frau verbeiratet, die es 
aber mil den ehelichen Pflichten nicht allzu ſtreng nahm. 

Der Ehemann traf ſie zufällig in einem Hotel in Beäaleitung 
ihres Liebhabers und des Angeklagten Rotbe⸗ die 
junge Frau ihreu betrogenen Mann ſaß, ſetzte ſie ſich Rothe 
auf den Schoß und rief ihrem Menne au. „Das iſt iest 
mein Verhbältnis!“ Dann ſchleuderte ſie iom ein Dierglas 
an den Kopf. Auch Rothe ging auf den Kaufmann zu und 
verſetzte ihm mit den Worten: 8s iſt mein Verbältnis! 

Haben Sie was dagegen?“ Fau ins Ange. Der be⸗ 
trogene Ehemann wurbe ſo ſchwer misfandelt, daß er auf 
dem linken Auge erblindet iſt, und daß auch die Sehkraft 
es rechten Auges gelitten hel. Der ern Aiährige Mann 

duürch die Aufregungen von einem Schlagantan betroſffen 
röen, jo daß er ſich nur an Krücken ſorthewegen kann. 

Sie Hahn vor Gericht ausenhrte auch ſfei- 11Zjährlacs 

Kind geſtorben, nachdem es die Mutter im Stich gelaſſen 
hat. Die Haupiſchuld an der Mißhandlung ſchub der Ehe⸗ 

mann nicht dem Angeklaoten. jendern ſeiner verfloſſenen 
Krau zu, die den „Bozerhans“ zu ſeinen Roheiten aufge⸗ 
hetzt hake. Das Gericht verurteilte Rothe in 3 Monaten 
Gefängnis. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Axzeigen 5852 den Verlarsmivngskalender werden mur dis 9 Ubr Morgens in 

é der Geickättstnede. Ani Spenddaus „ geden Berzuhlung enteecen genoronen. 

Zeilenvrets (00 %e. & 

   

   

VBSPD. Bezirk Lanental, Dienstag, den 11. Septbr., 
abends 7 Uhr bei Kamloh Mitgliederverſammlung. 

VShPD. Bezirk Langfuhr, Mittwoch, den 12. Septbr., 
abends: Uhr im Kleinhemmerpark Bezieks⸗ 
verſammlung. Vorträag und Ausſprache über „Wirt⸗ 
ſchaftliche Zeit⸗ und Streitfragen“. — 

Serein Arbeiter⸗Ingend Danzig. Mittwoch, den 12. Sev⸗ 
tember, abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung im Heim 
der Jungiozialiſten. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

  

„Ja, mit allem. mit allem bat ex rechtt“ keuchte ich als 
Auiwort Du biit mir nichts als eine Ware, die ꝛaan ſich 
karft! Ein Stück Fleiſch zur Stilung meiner Sut. Beiß, 
Seib. babe ich das um dich verdient? Ich. der aelltten hatt 
Der gekampft hat! Der raſend geweſen iit! Der es nach 
ta! Könntei du dich wundbern, weun ich dich dafütr wirklich 
uEEräcbie? Umbrächte, weil du keinen Schimmer von 
Liebe. von Vernändnis für mich han? Umbrächte bier auf 
der Stelie. wo nur wir zwei ſiud, und Himmel und Waſſer 
uns Diexe Baud bier über uns? Dann wäre es weniaßtens 
irta hier innen! Dann bätte ich Rube für immer! Dann 

wäre dieter fürchterliche, frenende, brennende Schmerz vicht 
Mehr, der mein Leben verzehrt:- ö 

Ich Sitterte am aganzen Leibg. Dick 
          

Sie Sarte, Aii 
hbuh kud ichroff über uns außte“ Es iſt die Lanbſpitze 
Talkenherg. en deren Fußs wir feben. In den Hitze von 
Rede nud Gegenrebe baben wir kaum gemerkt, wie wir dem 
dunkeln Baldrücken des Vorgebirges immer näßder arkom⸗ 
Een fiürs, Ser breiie Stranbgürtel lich immer mehr ver 
Eai und ſchlieklich nur noch als ein [Omales. fonnengebleich⸗ 
des Band zweichen Berabana und Meer ſics ur das fiell 
Sbhürzende Bryfif des Kaps nach der ſemeitigen Bucht ber⸗ 
Hbareindet. Kirs⸗ und Tonit'i⸗Hten End wüſt übereinander 
gelagerti. err Reaen ausgewaſchen, von der Brandnna dur 
[eäfter und lerxrißen. Baummurzeln jchmeben boch in der 
Aiett und Krecken gleichiam bil'eflebend die Krme berumter. 
Derkich ges Sesein, Schur nnd Sand riekeln von Lett aun 
Zeit Sereß. Ein vaar ärzliche Fiſcherkaten. mit in ber 
Sonne aursgeivannten Nesen nnd in die See leg- 
ten Kerten. liraen cia einen Klintenſchuß entfernt Einter 
Ung tun inezten Bentel der Bucht. Jore Einwobner find 
meis Sransen anaf zer See. Sonst verirrt ſich felten emand 

    

       
     
   

    

   
   

ſen und der unterteriihen Samh⸗ 
den: blefernen Waferrpicgel f 

lei dankle Mären von S.en. dle 
ten bier aulaekahren nud nuterr 

Aa. wer nicht vor einer balben Sbente 
tes Mir wieder         

  

  4 Dortiesung Selet! 

er eine Anzeige wegen ſchwerer Körperverletzung erltelt. 

ů5 Die Ratur. Lie weit in der Runde nur Anmnt 
und Seiterett au⸗ ſten hat, zeiat bier ernſte- ia flußter? 
vuk Saberskitke Auch die Sage nigei ent Piefen wüul- 
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Die wirtſchaftliche Lage e * Bortraa bes Gen. Brill int Bangewerrsüni * 

320 
tundenlohn e 

Mreisſteigeruntz um das 
Werfammiing des Deutſchen B e FKerſchoft in bieſan ſccipe Brill am Sonntag eineniurhaßhe en Vor⸗ Lusf nicht ſinken taſen ichaftslage“. Dem Vortrag entnehmen geben. Im ů G 

Ae Arbeiterſcha 
haben wir eine wirtſchaftliche Kriſe im jetztaen Aut als die Ausmatße erleht und niemals war die Lage der werktäti Hevölkerung ſchwerer als letzt. Alle Erſchütterungen in den 

n dieſen Vortrat 
Vyrher hatte di Krienge und in den Jahren nach der Revolnti ü legenheiten erleßi, Lad ween enonſehenS,Aernennd denen die mit iel. pche dasLabertern zer verterbenen leicht noch benorſtehen. Die Urfachen ſind zu ſuchen in de 10 Serſall der deutſchen Währung, die wir ahlungs⸗ Keichs ſuemn, und u we en Becfgl d. Sbeulſchen Reichstinanzen. Es gibt kein olitiſchesund'⸗ ö ſchaftliches Leben, wenn dle Finanzen des Slantes ſich nicht ‚i 

Max Laskows hannes Lietz, arbeiter, De Kölichen⸗ 
e Berichtszeit⸗ m 

Mitglieder? gaff, Manrer, Stuttßof; Haus Hernecke, Mat rerkehrlt 

richt ür das 1. 
ů Seichen der ropihen in Oronung befinden. Nur wenn der Staat alkes. was er der damitenptwendig worbenen er Wpüwnt W. Grürpan 

brnnucht, purc Steuern oder langfriſtige Anlé — die Wirtſchaft florieren. Nichts IWf Her als bie Auifaßtange egtſchr Fottenime öiaben, wenn der Einai zerfül Fiur kommen und KenSeerßens AnSeü, lragiſche Folgeerſcheinung der lat! iſt das Berfinken des Miteihandes der Iu lammrenhruch der fteten Osrut. Die Inflattonsvolllie iſt das ſel der, Wiriſchaft gegenüber dem Staat; den politi geuter 

tte. Zu den bereils heßtebenden 
uigewerksbund ſind am 1. 

Grüuppen folgen⸗We⸗ 
E 

Serben. An Schikanen un 
üifammenbruch der rungen der U ehmer h⸗ 

ne.Alle größ 
teien, den Seiverkſchuſten, der Preſſ. Der Abban wichtiger [ Perder bat Jullüreinrichtungen iſt der Sicg der inflationiſtt en Wirt⸗ ſchaft gegenttber der,Arbeiterbewegung. Der Aubtfterentis⸗ mus, der, Bundesgenoſſe jener Kreiſe, vinm! im Bleichen Maße au. Ohne dem geſchichtlichen Urt auszugreifen, können wir ſchon heute fagen, da Walter Rathenau ei 124 Verfa Prophet war, als er — noch vor Der epolution wunn 1918— EtHarifamtsfitzungen, 6. Schli en & Verhandlungen mit den Vehörden, 20 Einſtürken tetf, denn iöre geſamten Stützballen ſind yer⸗ dem Gewerbegericht,7 vor dem Amtsgeri⸗ ; fault Jess:. wird für dieſen u⸗ den tros Beſtehens des Arbeiterſekretart der p ldagen angejertigt Uche Vort⸗ ſich f 

Cenſeaelcbries: „Die privatkanitglptiſche Wiriſchaft iſt zum 11 
2 SEs52 

Sütnder Auchen KI. 

rielg für⸗ie S. arbeiten wurden erleßi 
llungen, 4 Konferenzen, 46 80 

ache, datß das „ wurden 2 wirtſchaftli 2 ů 8 uutitzen Maßte.Wel Gen. 90s den Kaſfenbeeichr, Einnahmen u n von Igis iſt ein Kinderintel Hoauntkaſſe betragen 1657848 Mark, die Ein gegen die wirtſchaftliche Rebolntion, in der wi ſeii Jahren ö Kuralraft betrügen 48081 159,%5 Mark; .te tehen und die nunmehr ihren erſten Abſchuttt brendet. 22 658 510,05 Mark, ſo baäß am Schhußfe des alte deutſche Mark hat der Kapitalismißs vernichtek. Kaſſenbeſtand von 13 begann er damit, die Mark als Werimeſſer vah Ainbu0h Beſchloſſen, das der bie Wiart alz Jeßteheßt er die Hand zum Mord auch geßen Mark beträs öů die Wark als Zahlungsmittel. Denn heute führt ſie nur noch ein Scheindaſein. Es beſteht die Gefahr, baß die Finanz⸗ kriſe zu einer Wirtſchaftskriſe allergrößten Umianges wird. Wenn die M. vicht mehr angenommen wird, dann tritt die Bedrohung der täglichen 
Kampf aller gegen alle Wô 
mittel nicht mehr üngenommen 

rſorgung und., damit der 

auch auf, dem Staat Mittel z Stimmung der Mitglieder bei. Volksmaſſen iſt heute nicht revolutionär, ſävndern chaotiſch. in 

e Mark als Zahlungs⸗ſozialißiſcher Lehrer und Leß⸗ i 2 einer Arbeitsgemeinſchaft beichloſſen zem Wie Sticungtüen Weitere VBeitrkitserklärungen ſteben, noch 
Ausſicht, da inſolge ungünſtiger. Berkehrsverhältnifſie 

Der Zuſammenſchluß: der 
Lehrerſchaft. ů— 

In einer am Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung 
rerinnen würde die Grüu — 

392 Uad Mark verblisb. 

ſoßioliftiſhen 

ohnperhandlungen, 
tungskömemifſionsſitzungen, 

Vertretungen vor 
t, Außerdem wur⸗ 

im Büregu 14 

Ihr traten ſoförk/ 

Wirtſchaftslage und ik hat ſchunr eine dieihe von Partelgenoſſen vom Lande am Erſcheinen immer auf der Tagesordnung der Gewerkſchaften geſtanden, verhindert mar. Gen. Klin 0 ohne dat es au einer endgülligen Löfung gekommen wäre. über Ziele und Zwecke der Arbeitsgem⸗ wird daher ebenſo unmögli zeichnete unter anderem die Durchörknaung der wiſſen Mur Von Weüeeinen Sienn ſcaſeicen Bessdegte un Dern wifenigeftirhen Seßgiius von der Konjunktur im allge⸗als Hauptaufgabe der Arhbeitsgemeinſchäft Es werde län⸗ ängi i rer ernſter Arbeit bebürfen, um dieſer Forzerung E Le; 

nd ichliehlich wird ſie auch ſunden Grundlage aufgehaut zu ſe ieferung besirflukt. Irgend⸗ gangenheit nicht vergeſt lich der Lohnpolitik legten Richtlinken allf 
i iprache wurde beſonders⸗ 

meinſchaft keine Kampfftellung Legenüber 
Lebrerverein bzw. weiteren Zweigvereinen e 
Auch die Mitgliedsfrage in diefen würde d 

gemeinſchatt nicht berührt. Es ſei im 

anzuwenden, kann es nicht g⸗ 
luigſten Taktik das Beſte un 

Maßſtab fit — b· srigteit zur Arbeits 

zu werden. Die neue Gemeinſchaft dürſe, um anf eine 

genberg hielt einen Vortrag 
ſchaft. Er be⸗ 

2 

ie Lehren Ver⸗ 
Im üsrinen fanden die darge⸗ 

ge Zuſtimmung. In der Ans⸗ 
Bnterſtrichen, Latz Fie Arbeitsge⸗ 

dem Danziger 
innehmen will. 
urch die Zuge⸗ 

geuneund Loe keansbaltund, was Gegenkeil Pflicht ibrer Mitgkiedet, in allen ihren Bereinen ührung.-der und ausländiſchen fü⸗ Währung, nicht ſo einfach iſt, zumal, heute feſtſteht, dasßweitere Ausgeſtaltung ů alle Spſtente der Teuerungszahlen bei d⸗ Eaberürsenden geſchäftsführender Ausſchuß gewählk, bie 

r die Ziele der Arb 

Schriktfübrer und Kaffie-— haliung. Die Verelendung ber Arbeiterſchoft ſchreitet unauf⸗ 4. Guſtav Klingenberg; leßtere als Beiſiter. Der baltfam meiter, wenn nicht eine grundlegende Aenderung inde 

durch eine größere Beweglichkeit müſſen wir dem Staat zei⸗ 

ende Macht fnd. Der Siaat barf nicht zum Hausdiener des dem Gebiet des Volksſch lens —Enilaffur werden. Die Arbekterſchaßt nuß ihre Organiſa⸗ Junglehrern v 's VBolksichulweiens durch Entlaßfung 
ſtiſcher Fußrer b⸗ he. iü u ſchwerfalle, ſan ägliß gemeinſchaft, die Bolkstagsakgeordneße ſinb, werden mit alle — 1 — ö Energie gegen eine weitere Berelendung unieres ů ampfprobtem iſt kein Führerproblem, ſondern ein Maßen⸗ —weſens anzukämpfen haben. Mit dem Weessiche ür eine ge⸗ ibliche Entwicklung der neugegründeten Gemeinſchaft 

in. Die Führer haben uns verraten. Das Arbeiter⸗ 

roblem. Es komnmt auf den Geiſt an, der in den Mitgliedern de 

5 Gen. Veuer über das Schulunterhaltungsgeſes mußte 
geßurbnung abgeſenkt 

der Währungsfrage eintritt. Es geht beute um mehr als infolae mangelnder Zeit von der Ta loße Loßnpolitik, es geht um ſtaatspolitiſche Machtfragen. werden und bleibt der nächſten Sitzung vorbehakten. f mus 0 et Es kam noch zur Sprache, daß der Senat den, daß wir nicht Papferſoldaten, ſondern eine wertſchaf⸗ geplanten Abdam'ßrg Beamtenmwomtes Ban 

zohnt. Die Erfolge der. Knternehmer liegen darin, das ſre wurde die Sitzung geſchloifen. 

Um die Erhaltung der Volksſchule. 
Der Iunglehrerverein nlelt kürslich Hjeine Monataſisu. eu in.5 Minuten in den Rauch artf. Wie kann da von einer ab. Nach Exledigung i 

icht mit allen Abſichten an die Oeffentlichkeit gehen. Es iſt 
erkebrt, alle Pläne in aller Heffentlichteit zu erörtern. 

Alles, was heute in mühevollen Lohn⸗ und Gehaktsver⸗ 
dlungen einer Woche erreicht wird, geht uuter Umtön⸗ 

rtbeſtändigkeit der Löͤne 
allgemein verwendbares., wertbeſtä 1⸗ 

geſchaflen iſt, kanm in dieſer kritiſchen Zeit. dem Lohn D 
  rochen werden? So lange dei 7 2. 22 

n die Sparſamkettsmaähnabmen des Senais in ibren Andwirkungen auf die Serdei 
urchführung der Verfügun 

Miliche Vekummtmachungen. eeree e 
  

letr. Nichtzahlung von Wohnungs⸗ abens unb des 
bauabagaaben. iR 

Semüß Ariikei II Adſ. 2 des Geſetzes zur 
riteren Anpaſſung der Steuergeſetze an die 

entwertung vom 24. S. 23 (Seſetzbl. S. 890) 
Verbindung mit § 88 Abl. 3 des Steuer⸗ 
undgeſezes in der Faſſung des Geld⸗ 
twertungsgefetzes vom 29. 6. 23 (Geſetzbl. 
730) werden Zahlungen auf die Wohnungs⸗ 
nabgabe, Wohmingsluürusſteuer und Sonder⸗erfolgt nicht gabe für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 

borneldloſem Wege oder darch die Poſt het die 
gLenaner Sezeichnung des 

wie ſie ſich bei 
Der 

jeltsgemeinſchaft zu wirken- Für die 
der Arbeitsgemeinſhaft wurde ein 

atis folgenden Per⸗ Preiſen ihren Bankervtt erleßt haben. Si ibren beute nicht ſonen beſteht: 1. Leo Wawer. Vorfivender; 2. Willi Bren⸗ jur Berbeſferung, ſondern zur Berſchkechterungder Lebens⸗ nert. 

von 
u tätigen. Unſere Genoffen aus der Arbeits⸗ 

Bildungs⸗ 

letzte R 

aus dem 
KFallſchti 

Aud uns de 

  

er 
ichichten beſucht 
Gemmgatn, werden ſo 

Die Suueireg 

ſchärm, Hie Wer 

Ser u 

guüuſtigt, ſo groß euft 
lockt wie noch ſelten. Die 
die Abſprünge des 
auts, der zweimal aus 

fahrenden 

Eer LVo 

bſyr 

* Fallſ 
1 

Flug 
SbeiüN 

Haupiangiehungskraß übten 
chirm⸗Konſtrukteurs R. 

Höhß 

  

  

  

Ganz beſonders wird auf SS 85 und 853 
nber 23 b. a. w. von der Steuerkaſſe nicht des Steiergrundgefezes in der Taliung ör angenommen, foweit die fälligen Skeuer⸗Geßeges vom 29. 6. Rage den Betrag von nug Deren⸗ Mk. nicht gewisien, nach 
erſteigen. Eine aitung its gezahlier 
Käge udet unter kemen, Umſtänden ſtäatt. ü 
Danzig, den 10. September 1923. (105683. 
Der Leiter des Landesſteuerumtes. 
  

Damzi, den 10. Sepleinber 1323. 
  Oeffentliche Steuermahnung. 

Die 10. d. Mtis. fällig —— 
LU ngen ſomie die Jonſtigen Sienern und e Las Wanee 12 
＋Juli, September] des Kalenderjohres 
d Eis zum 17. September dieſes Jahres 
ſchliehlich an die unkerzeichneten Steuerkaffenf anesAkan, 
ddie zur Annahme berechtigten Zahiſtelten 
entrichten. * 
Es wird darauf hingewieſen, daß trotz Ein; 1— 
ber von Rechtsmitteln. insbeſondere auch Aderverk 

gegen Bie Erböhung der Einkommen⸗ 

  Städtiſche und freiſtastliche Steuerkaffe. fien, 

Ler, Nergist aihs gRMessess LeecAdeekere—PEke der Häs 

aIKX 

   



   
    
    

  

Das größte moderne 

LEaes, 

  

Breitgasse 8-9 
E SD 

8N U. KONPITOREI M. H. Hasse 

l MOKKA-SALON 

KRISTALL, DIELE. 

RHachfl,. 

  

    

  

    

        

    
      

     

   
   

    
    
    

    
    

     

Danilv. 

EEEEE 30N vae Haus för 2 Iita ts- Schubwaren ů u — . — 

ü — —— BR — Danzig: Cdebe Wonecberres ů und Langsasse 10 FabRIKEN 
Langrühr: — —Toppot: Seestrahe 37. 

   
    

  

— 

      LDer Fabrix Danstger Lxüöm — 

ee ＋„ [Esre er vebee fiinün! Dull 
E OndadIK tine ——. erhältkich! Tülefen 6as 

4* 

— klerren-Benleiduns x GTösftes Hseus aàπ a2ta2 « 
r M, e b 

      

    

      

  

     photohaus Schilling & Co. & 
Dominikswall 6 DANZI6UG Holzmarkt 12ʃ14 

Lamems, OdlekIhe, Photg-Papiere. Platten, Filme 
Er stklassige, Fabrikats — 

  

   

  

    

  

———'—.....—...————ͤ —. 

Wintergarten & Tanzpalais 

  

    
   

         

Eegrntes Weinrestauraal — Fockir ggabe 

    
       
                

       
    

    

ů UEHFEREN — 
S IUWELEN. PERLEN 

60LD- UND SILBERWAREN 

28 J. Neufeld& Söhne Wabene 28 

Künstterspiele Bonbonniere 
Erstklassiges Kabezett — — Ber. 
     

    

  

   
    
   

ö — ee Rundschen mi Dauertahmpien 
ů Larterschatri Onne GeAhrIü 2 

—— Danxiger Ferrverlcehr 2 ů ů 

4 eav AAumkeerhut SaAes 835 5 —.— „ IOHa 
nasss fens ees sses §S5 2 2 30ʃ annes sHusen! Migr. 

ů VDarætg. Hüäkertor 

Oule Küche: Gepflegte Biere — 
Festsale für Oesellsckaften 2 

    
   

  

Eisenwaren, Werkꝛeuge 
üů haus- und KHüchengeràte 

   

      

  

    

8 2. 2* 1054, 48, 8 
Kærharns a2 *, 1i SRe, 12³⁴⁴ Danrig 744⁴— 10³ „ 89H 2 

Denrig Hahrustrin—Berent amd aursSci 
* 7 . 2 ab Dansg 2 8³. 
5. S, . ASb Hohesstein ab , 
P72 jD. 5, IIE æE Berent ab 48 . 12, 8= 2 

EEE e- d Daeigab. S Aükesuülüür ab 622, 461. 3 
Karfh au 74½, .— SSE6. E. DE a 7, 6 8 

ES bedenten- D Ee. EAges 
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 5 

     

  

     

    

  

    

    

    

    

   

  

Robert Ehmann 
Altstädtischer Graben 3 

TeTfilwaren, Trikotssen, Herrenstoiie 

rr 

   
        
   

   

    
    

  

      
          

            

       

Alexander Barlasch 
DANZ 1G. Fischmarkt 35 

Hrheiter — Heniehhien 
Tenxtilwaeren jeder Ari 
in nur reellen Oualitäten. 

   MNJelen Sonntag 
erone XieeS eee eess. 

GODDUA⸗3ALl 
P 

Tielich ad 4 Dbe 

S8S0l.ISENVKONZEET 
Danns Reusmhen Kornpoer= 

      

   

  

   
       Max rschaCo. 

I. Damm MNr. 2 

haus für eleg. flerrenbekleidung 

    

  

Kaisers Kaffee u Tee 
in verschiedenen Preixlagen 
Wohlschmeclrend, 

Ergiebig und preiswürdig 

Laiser's Lafieegeschãtt a.a H. 
Fßflislen ön: 

DaEEAL Hohgaekt 17 Neutehrwsss., Oärgercbe-63 
LIEEE. — Markt 19 

Zoppat. Seestrasse 21 

Stadtiflian- MAtrkamsmhe Casre. Maker- 
EEEE. LEE 1, H DaE 10 

Lantfeärr- HAnase 118 
— REpteSe A7. 

ESVA uA Zoppot. 

     
ESrsütes Geschäfit der 
RBErAAChe aE Platze, 
Seer ersE Becsebg. 

S..———— 
Sae i Alt frtedl 

Sparen GBeldl 
Xleaderlassarg: DAN&NZICE. EanrgRHASAE 

  

   
   


